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Frühlingseinzug.
Don des Fim m els tföhen 
^rüblingslüfte wehen, 
Liebemild die Sonne 
w ärm e strahlt und W onne. 
Durch der (Erbe B ahnen 
Zieht ein leises Ahnen,
Regt sich neues Leben 
Und verjüngtes Streben.

Schon die Glöckchen r läuten. 
Deilchen Duft verbreiten.
Auf den fonn’gen M atten 
Und im Waldesschatten 
Goldne Prim eln glühen, 
Buschwindröschen blühen. 
Schmuck im Blütenkleide 
G arten prangt und lfeide.

Wie die Döglein Hüpfen 
Liebesbünde knüpfen; 
Huschend durch die checken 
Ulinniglich sich necken!
I n  den grünen Auen 
W arm e Nester bauen; 
Dazu Lieder singen,
Die voll Sehnsucht klingen!

Wirst du, Herz, alleine 
choldem Hoffnungsscheine 
Stets verschlossen bleiben? 
Nie aus dir vertreiben, 
W as dich drückt im Leide? 
Sieh, schon winket Freude! 
Bleib, o bleib mir offen 
Süßem Frühlingshoffen!

Schneeglöckchen.

Zur Wahlbeweguug in Gottschee.
Am 19. v. M . fand im G asthause des H e rrn  G . Petsche in 

M itterdors eine Besprechung der V e rtrau en sm än n er der christlichso­
zialen P a r te i  in  Gottschee sta tt, welche die S te llu n g n ah m e  der P a r te i  
zu der bevorstehenden R e ic h s ra tsw a h l zum G egenstände hatte . E s  
waren hiezu V ertre te r a u s  fast allen  G au en  des Ländchens (Gottschee, 
M itterdors, A ltla g , M ösel, N esselta l, R ieg , G öttenitz, U nterlag , 
Pöllandl) erschienen.

I n  eingehender B e ra tu n g  w urde hervorgehoben, daß  in der 
Bevölkerung allgem ein und ohne Unterschied der politischen P a r te i  
das B edürfn is nach R uhe  vorherrsche und m an  die E ntfachung eines 
heftigen W ahlkam pfes lieber verm ieden wissen wolle. Auch die sehr 
schwierige L age des Gottscheer G ebietes in  n a tio n a le r und w irt­
schaftlicher Hinsicht lasse es a ls  w ünschensw ert und ra tsam  erscheinen, 
daß Gottschee nicht d a s  B ild  innerer Zerrissenheit biete.

D a  es gegenw ärtig  nicht (w ie im J a h r e  1 9 0 7 ) notw endig  
ist, daß die christlichsoziale P a r te i  schon zwecks G rü n d u n g  ih rer O r ­
ganisation eine eigene K and id a tu r aufstellen m uß, diese ihre O r g a ­
nisation vielm ehr bereits seit m ehreren J a h r e n  gefestet und  erp rob t 
dasteht, so sprächen gegenw ärtig  patriotische Rücksichten und E rw ä ­
gungen der politischen K lugheit d a fü r, daß von  der A ufstellung einer 
christlichsozialen K and id a tu r A bstand genom men werde.

W enn die G egenparte i einen W ah lw erb er gem äßigter R ichtung 
aufstelle, so möge dessen K an d id a tu r nicht bekämpft w erden. E s  
solle den christlichsozialen W äh le rn  anheim gestellt bleiben, ob sie bei 
der W ahl leere S tim m zette l abgeben oder den betreffenden W a h l­
werber unterstützen w ollen. S o ll te  jedoch dem gem äßigten K andi­
daten im radikalen L ager ein ernst zu nehm ender W ah lw erb er r a ­
d i k a l e r  R ichtung entgegengestellt w erden, so sei der gem äßigte 
Kandidat von  den Christlichsozialen au f jeden F a ll  zu unterstützen. 
Em  gleiches V erhalten  schlage die christlichsoziale P a r te i  bekanntlich

auch andersw o  ein, wo die V erhältnisse ähnlich wie in  Gottschee 
stehen; so w erde z. B . in S üd b ö hm en  der F re ia g ra r ie r  K letzenbauer 
auch von  den Christlichsozialen unterstützt.

Ausgabe der christlichsozialen P a r te i  in  Gottschee sei es, eifrig 
und unverdrossen an  der K räftigung  ih rer O rg a n isa tio n  w eiterzu­
arbeiten , dam it die P a r te i  im m er m ehr erstarke, im m er m ehr A nhänger 
gewinne und so demnächst einm al der Z eitpunkt heranrücke, w o sie 
bei den R e ichsra tsw ah len  einen eigenen K andidaten  m it Aussicht 
auf E rfo lg  aufstellen könne.

W enn  die christlichsoziale P a r te i  d iesm al patriotische S e lb s t­
verleugnung  übe, sei dies nicht a ls  Zeichen der Schw äche oder gar 
des Rückganges aufzufassen, sondern a ls  B ew eis fü r ihre politische 
K lugheit und  vaterländische G esinnung.

E s  gelangte schließlich folgende Entschließung stimmeneinhellig 
zur A nn ah m e:

„ In d e m  die am  1 9 . A pril in M itte rd o rs  versam m elten V e r­
tra u e n sm ä n n e r der christlichsozialen P a r te i  in Gottschee erklären, am  
christlichsozialen P ro g ra m m e  treu  und  unen tw egt festzuhalten, erachten 
sie es m it Rücksicht au f die besonders schwierige Lage des Gottscheer 
G ebietes in  n a tio n a le r  und wirtschaftlicher Hinsicht nicht fü r w ünschens­
w ert, daß es an läßlich  der bevorstehenden R e ich sra tsw ah l zu einem 
K am pfe komme. E in  solcher K am pf w ürde n u r  in  dem F a lle  au f­
gezwungen w erden, w enn von S e ite  der G egenparte i ein K and ida t 
extrem radikaler R ichtung ausgestellt w ürde, der auch kulturkämpferische 
F ra g e n  in  sein P ro g ra m m  aufnähm e. F a l ls  der von der G egen­
p arte i aufgestellte K and idat der gem äßigten R ichtung angehört, 
w ürde es sich em pfehlen, daß eine solche K and id a tu r nicht bekämpft, 
sondern u n te r U m ständen unterstützt w ürde. I m  gegenteiligen F a lle  
behält sich die christlichsoziale P a r te i  ihre w eiteren Entschließungen 
vo r und w ird  im gegebenen Z eitpunkte eventuell selbständig einen 
K andidaten  aufstellen."

E s  w urden  dann  noch m ehrere weitere Beschlüsse gefaßt, welche 
fü r die H a ltu n g  der P a r te i  e tw a eintretenden M öglichkeiten gegen­
über richtunggebend sind. Z u r  W ahrnehm ung  der W ahlangelegenheit 
und V ollziehung der gefaßten Beschlüsse w urde ein fiebengliedriger 
W ahlausschuß eingesetzt.

I n  der S itzung  der V ertre tu ng  der S tad tg em eind e  Gottschee 
am  1 3 . v. M . schlug kais. R a t  A . Lop a ls  R eichsralskand idaten  den 
G rafen  A nton  B a r b o  vor. Landesausschußbeisitzer G ra f  B a rb o  
ha t sich bereit erklärt, die K and id a tu r anzunehm en. D a  G ra f  B a rb o  
der gem äßigten R ichtung angehört, w erden ihm  die Christlichsozialen 
keinen G egenkandidaten entgegenstellen und seine K an d id a tu r nicht 
bekämpfen. D ie  W a h l des H errn  G rafen  darf also a ls  gesichert 
betrachtet w erden.

I n  der „ G ra z e r T agespost"  lesen w ir in  einer Zuschrift a u s  
Gottschee u . a . : „ D e r  R ad ik a lism u s einiger übereifriger M itg lied e r der 
B a u e rn p arte i, die einen K ulturkam pf heraufbeschwören oder m indestens 
vom  neuen R eichsratsabgeo rdneten  V ersprechungen verlangen  möchten, 
auf die kein billig denkender B ew erb er eingehen kann, findet keinen 
B o d e n ; die B evölkerung ist des S tr e i te s  u n d  H ad e rs  sa tt, sie sehnt 
sich nach R u h e  und w ird sich jenen F ü h re rn  anschließen, die stch
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b ish er noch im m er bew äh rten ."  —  Ü brigens scheinen sich die ein­
sichtigeren Kreise der rad ikalen  G ru p p e  über die journalistische Ungeschick­
lichkeit ih rer jungen  H eißsporne selbst e tw as  geärgert zu haben. M a n  ist 
hübsch k lein lau t gew orden und es fä llt auch im rad ikalen  L ager 
keiner ernster zu nehm enden Persönlichkeit m ehr ein, a n  den K andi­
daten  m it F o rd eru ng en  heranzutre ten , die, wie w ir letzthin ausge- 
süh rt haben , n u r  ebensoviele B la m a g e n  fü r die freisinnige B a u e rn ­
p a rte i bedeuten w ürden.

D a ß  die publizistische V ertre tu n g  der rad ikalen  G ru p p e  aber 
auch jetzt noch im m er eine recht ungeschickte ist, beweist eine Z u ­
schrift an  die „D eutschnationale  K orrespondenz", in der d am it g ep rah lt 
w ird , daß  die liberale  B a u e rn p a r te i in Gottschee a ls  solche über die 
absolute M eh rh e it der W äh le r verfüge. D ie  so w ichtigtuenden jungen  
H erren  R ad ika len  sollten es da n u r au f eine praktische P ro b e  a n ­
kommen lassen. B itte , m eine H erren , stellen S ie  gefälligst einen 
rad ika len  K and idaten  auf, sei es entw eder den berühm ten  „L a n d ­
bürgerm eister," von dem neulich in der „D eutschnationalen  K orre­
spondenz" geschwärmt w urde, oder einen der „geschickten" Z e itu n g s ­
schreiber und schätzen S ie  dann  ganz unbefangen die Z a h l  der 
S tim m e n  ein, die ein solcher K an d id a t bekommen w ürde! S ie  w erden 
zufrieden sein müssen, w enn  dabei ü b erh au p t n u r  eine bescheidene 
dreistellige Z iffer herauskom m t. A lso, meine H erren , n u r  nicht so 
flunkern und so groß tu n ; sie machen sich dam it n u r  lächerlich!

Und wie gnädig  diese H erren  Z eitungsschreiber sind I I n  ihrer 
G ro ß m u t sagen sie den B ü rg e rn  der S ta d t  Gottschee, um  ihnen den 
E in tr i tt  in  ihre g roßartige  libera le  B a u e rn p a rte i, die b ish er g ro ß ­
a rtig  w enig  geleistet h a t, zu erleichtern, sie seien bereit, sogar die 
P a r te i-F irm a ta fe l  zu ändern  (sowie es oft bei bankrott gew ordenen 
F irm en  der F a ll  ist) und statt „ B a u e rn p a r te i"  nunm ehr „Deutsche 
A g ra rp a rte i"  zu schreiben. W ie gü tig , wie herablassend! J a  noch 
m ehr! M a n  w ill den B ü rg e rn  von Gottschee auch „eine entsprechende 
V ertre tu n g  innerha lb  der P a r te i  gew ährleisten" und eine „ a n ­
gemessene E in flußnahm e au fs  P a r te io rg a n "  zugestehen I M i t  der 
Ü eberm alung und U m änderung  der P a r te i-F irm a ta fe l  w ird  m an  in 
Gottschee w oh l kaum auch n u r einen H und  vom  O fe n  hervorlocken. 
Auch dürften  die H erren  B ü rg e r  kaum eine sonderliche Sehnsucht 
darnach spüren, sich un ter d a s  K om m ando irgendeines politischen 
„ N u lle r ls "  zu begeben, d a s  durch A ufgeblasenheit und A nm aßung 
d a s  ersetzen zu können m eint, w a s  ihm  an  Einsicht, E rfah ru n g  und 
E influß  abgeht. Und erst d a s  rad ikale P a r te io rg a n !  I n  der S ta d t  
ist m an bekanntlich recht froh , daß die nachrichtenlosen „N achrichten" 
m it ihrem  ew igen öden Geschimpfe nun  so ziemlich verschwunden 
sind ! Schließlich w ird  in dem Aufsätze der „D eutschnationalen  K orre­
spondenz" der K am pf „gegen die m it der allslowenischen K rek -P arte i 
verbündeten Deutschklerikalen au f dem G ebiete der Presse, der O r ­
g anisation  und der wirtschaftlichen W ohlfahrtsein rich tungen  au f der 
ganzen L in ie" gepredigt. D ie  christlichsoziale P a r te i  in  Gottschee 
und  die deutsche Geistlichkeit ha t es in der K opitar-A ffäre  und durch 
ihre H a ltu n g  auch in  anderen F ra g e n , die d as  n a tio n a le  Leben be­
rü h ren , zur G enüge bewiesen, daß sie deutsch denkt und deutsch füh lt. 
I rg e n d e in  rad ikaler P re ß jü n g lm g , der n a tio n a l noch g a r nichts ge­
leistet  ̂ h a t und  den G ipfe l der n a tio n a len  B e tä tig u n g  d a rin  sieht, 
daß sich die Deutschen in  Gottschee gegenseitig zerfleischen sollen, 
h a t am  allerw enigsten d a s  Recht, d a s  Deutschtum  der Gottscheer 
Christlichsozialen zu verdächtigen. I m  I n t e r e s s e  d e r  g e m e i n ­
s a m e n  n a t i o n a l e n  S a c h e  h a t  d i e  c h r i s t l i c h s o z i a l e  P a r t e i  
i n  G o t t s c h e e  s o g a r  d a r a u f  v e r z i c h t e t ,  e i n e n  e i g e n e n  
K a n d i d a t e n  a u f z u s t e l l e n .  D a s  ist  e i n e  d e u t s c h e  T a t ,  die 
gew iß m ehr Anerkennung verdient a ls  die R ufe  eines unerfahrenen  
jungen  M a n n e s , der in  Z eiten  n a tio n a le r N o t d as  Volk von Gottschee 
zu r gegenseitigen Selbstzerfleischung auffordert. Gewissen R ad ikalen  
steht d a s  Parteiin teresse  und der P arte izan k  eben höher a ls  d as  
W o h l der H eim at. D ie größten S chäd linge  des deutschen V olks­
tu m s  sind die rad ikalen  S chre ier und Phrasenm acher.

Aus Stabt und Land.
, ,  - ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  H e rr  F riedrich S t ö g e r ,  

k. k. Fachschullehrer an  der hiesigen Fachschule, ha t eine Lehrstelle 
an  der k. k. Kunstgewerbeschule in  B ozen erhalten .

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r  k. k. L andesp räsiden t h a t dem 
M itg lie d s  der freiw illigen F euerw eh r in Gottschee J o s e f  J o n k e  die 
m it der Allerhöchsten Entschließung vom  2 4 . N ovem ber 1 9 0 5  ge­
stiftete E hrenm edaille  für 2 5  jäh rige  verdienstvolle T ätigkeit au f dem 
G ebiete des F euerw ehr- u n d  R e ttu n g sw esen s zuerkannt.

—  ( E i n  g u t e s ,  e d l e s  M u t t e r h e r z )  ha t zu schlagen auf­
gehört. D ie  O b erleh re rsw itw e , F r a u  M a r ia  E r k e r ,  ist nicht mehr. 
S a n f t  und ganz ergeben in  G o tte s  heiligsten W illen starb sie im 
S ta d tp fa rrh o fe  zu Gottschee in ihrem  8 5 . L ebensjahre , umgeben 
von fünf ih rer K inder und u n te r dem geistlichen B eistände ihrer 
beiden S ö h n e , des D echanten von  Gottschee und des Dom pfarrerS 
von Laibach. D e r  T od  erfolgte am  näm lichen T a g e  (2 6 . April), 
au  dem ih r B ru d e r M a tth ia s  Jak litsch , Besitzer in M o o sw a ld , vor 
zw ölf J a h r e n  verschied, und genau  zur S tu n d e  (3A  2  U hr früh), 
in der ih r v o r fünf J a h r e n  ih r G em ah l im T ode v v ra u sg in g . Aus 
der B a h re  lag  sie, angetan  m it dem näm lichen K leide, d a s  sie vor 
sechzig J a h r e n  a ls  blühende B r a u t  am  T r a u a l ta r  an  der Seite 
ih res B rä u tig a m s , des jugendlichen L eh rers Jo se f  Erker, getragen 
hatte . N u n  sind beide nach fast fün fjäh riger T renn u n g  w ieder ver­
einigt, um , wie w ir hoffen dürfen, gemeinsam  teilzunehm en an  den 
ewigen F reu den . M ö g e  es den F ü rb itten  beider gelingen, alle ihre 
K inder, deren noch zehn am  Leben sind (ein S o h n  starb  im Jahre  
1 9 0 8 ), in  eine glückliche Ewigkeit h inüberzubringen , d am it auf diese 
Weise in E rfü llu n g  gehe der oft ihren K indern gegenüber ausge­
sprochene W unsch der nunm ehr verew igten M u t te r : ' „B le ib en  wir 
alle stets K inder G o tte s , dam it w ir u n s  auch alle einst freuen 
w erden im H im m el."

—  ( D a s  L e i c h e n b e g ä n g n i s )  der F ra u  O berlehrersw itw e 
M a r ia  E r k e r  fand am  2 7 . v. M . um  3  U hr nachm ittags unter 
B ete iligung  der S pitzen  der B ehörden , der G ym nasialschuljugend, 
der Z ö g lin g e  des W aisenhauses und einer zahlreichen Menschen­
menge sta tt. D e r  Leichenzug bewegte sich un ter F ü h ru n g  des Herrn 
P fa r r e r s  K l e i n e r  von A ltlag , dem neun  P rieste r assistierten/'vom  
T rauerhau se  in  die S tad tp farrk irche , wo die erste E insegnung statt­
fand, von  do rt b is M itte rd o rf, wo der Leichenzug vom  Herrn 
geistl. R a t  E p p i c h  und den P fa r r e rn  von Göttenitz und M asern, 
sowie vom  G em einderate und zahlreichen T rauergäs ten  e rw arte t und 
in die Kirche geleitet w urde. N ach erfo lg ter nochm aliger Einseg­
nung  w urde der Leichnam au f den O ctsfried h o f gebracht und in 
dem seinerzeit von  der G em einde M itte rd o rf gewidm eten Ehren­
grabe des O b e rle h re rs  Jo se f  E rker beigesetzt.

—  ( V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß . )  D e r  V erständ igungsaus­
schuß ha t an  den Fürsten  K arl A u e r s p e r g  unterm  1 9 . A pril 1911 
folgendes S chreiben  gerichtet: „D urchlauchtigster F ü rs t und  Herzog! 
E uere D urchlaucht haben in I h r e m  hochgeschätzten Schreiben  vom 3. 
d. dem B erständigungsausschusse m itgete ilt, daß durch die Auflösung 
des A bgeordnetenhauses I h r e  T ätigkeit a ls  V ertre te r des W ahl­
kreises Gottschee abgeschlossen sei und  E uere  D urchlaucht a u s  dem 
A bgeordnetenhause zu scheiden gedenken. B ei diesem Anlässe hatten 
Euere D urchlaucht die G ü te , den A nregungen, die in den letztver­
gangenen J a h r e n  vom  B erständ igungsausschuß  au sg in g en , I h r e  An­
erkennung auszudrücken. D e r V erftänd igungsausschuß , dessen eifriges 
Bestreben es stets w a r, der deutschen H eim at Gottschee in allen Be­
langen  n a tio n a le r  und wirtschaftlicher N a tu r  nach K räften zu nützen, ist 
sich voll und ganz bew ußt, daß, w enn au f diesen G ebieten so mancher 
schätzenswerte und von der B evölkerung freudig begrüßte Erfolg 
erreicht w urde, dies in erster Linie d as  hohe Verdienst E uerer Durchlaucht 
ist. E uere D urchlaucht sind dem B erständigungsausschusse nicht bloß 
jederzeit ein ta tk räftiger, m ächtiger A n w alt und hochgeneigter, eifriger 
Fürsprecher gewesen, sondern haben es auch un ter den schwierigsten 
parlam entarischen  V erhältnissen zustande gebracht, daß viele Wünsche 
der H eim at, die durch den V erständigungsausschuß vorgebracht wurden,



Jahrgang V III. Gottscheer Bote — Nr. 9. Seite 67.

vor

teils bereits volle E rfü llung  fanden , te ils  der E rfü llung  näher gerückt 
wurden. E m pfangen  E uere  D urchlaucht fü r diese I h r e  h ingebungs­
volle patriotische Tätigkeit den Ausdruck des tiefsten, w ärm sten  D ankes. 
An diesen D ank  gestattet m an  sich die ergebenste B itte  zu knüpfen, 
Euere D urchlaucht wollen die G ew ogenheit haben, auch künftighin 
Ih re  w erktätige H ilfe  nicht zu versagen, w enn es g ilt, die gem ein­
samen In teressen  der B evölkerung der deutschen S prachinsel Gottschee 
zu fördern. D e r  V erständ igungsausschuß  ist beglückt durch die von 
Euerer D urchlaucht gütigst gegebene Versicherung, daß er auch in 
Zukunft aus I h r e  treue M ita rb e it  fü r d a s  W oh l des Gottscheer 
Ländchens rechnen dürfe."

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  18 . v. M . ist in Triest H e rr  L andes­
regierungsrat i. R . L udw ig T h o m a n n  E d ler von  M o n t a l m a r  
einem S ch laganfa lle  erlegen. I n  T riest geboren, hatte  der nunm ehr 
Verblichene seinerzeit lange  J a h r e  a ls  B ezirkshaup tm ann  in G o tt­
schee, dann  a ls  L an d esreg ie ru n g sra t in Laibach gewirkt, wo er d as  
Kultusreferat führte . Nach der von ihm  erbetenen Versetzung in 
den dauernden R uhestand  n ahm  H e rr D r . v . T h o m an n  dauernden 
Aufenthalt in  seiner V aterstad t und w a r seither au f patriotischem  
und hum anitärem  G ebiete unablässig  tä tig . E r  gehörte b is zum 
Tode der D irektion des T riester V ereines A ustria und dem A u s­
schüsse des Landeszw eigvereines der k. k. Gesellschaft vom  W eißen 
Kreuze in Triest an . S e in e  M a je s tä t der K a i s e r  zeichnete ihn im 
vorigen J a h r e  in A nerkennung seiner hervorragenden  gemeinnützigen 
Tätigkeit durch V erle ihung  des O rd e n s  der E isernen K rone a u s . 
Herr v. T h o m an n  erreichte ein A lter von  6 0  J a h re n .  A n seiner 
Bahre trau e rn  seine G a ttin , geborene F re iin  von  A I  b o r i ,  ein 
S ohn und ein großer V erw andtenkreis. H e rr v. T h o m an n  w a r E h ren ­
mitglied von m ehreren G em einden des politischen Bezirkes Gottschee.

—  ( U n g l ü c k  i n  d e r  G r u b e . )  W ie bereits berichtet, w urde 
der B ergarbeite r J o h a n n  Skok am  6 . v. M . in der K ohlengrube 
von einem herabgefallenen Kohlenstücke am  Kopfe getroffen und 
lebensgefährlich verletzt. D e r  B ed auernsw erte  ist nun  im L andes- 
spitale seinen V erletzungen erlegen.

—  ( A u e r h a h n j a g d . )  Am 2 4 . v. M . trafen  hier H e rr G ra f  
B a r b o  und H e rr  H o fra t G ra f  C h o r i n s k p  abends ein und be­
gaben sich nach kurzer R u h e  zeitlich früh zur A uerhahn jagd  auf 
den W indischdorfer Nock. H e rr  G ra f  C horinsky brachte einen schönen 
Auerhahn zur Strecke. Am 3 0 . d. M . erlegte auch H e rr  G ra f  B a rb o  
auf dem Loschiner Nock einen A uerhahn .

—  ( S p e n d e n  f ü r  d a s  d e u t s c h e  S t u d e n t e n h e i m  i n  
Go t t s c h e e . )  F r a u  A m alie von  T h o m a n n  in  T riest spendete zum 
Andenken an  ihren unvergeßlichen G a tte n , der dem S tuden tenheim  
stets großes In te resse  entgegenbrachte, den B e tra g  von  1 0 0  K. 
W eiters spendete die Z en tra lb an k  deutscher Sparkassen  1 0 0  K und 
der V erein S ü d m a rk  die im J a h r e  1 9 1 0  eingelaufenen M itglieder» 
beitrage der Gottscheer O rtsg ru p p e n , und zw ar von  der M ä n n e r­
ortsgruppe 2 0 0  K  und von  der F ra u e n o rtsg ru p p e  1 2 4  K , zu­
sammen 3 2 4  K . An kleineren S p e n d e n  sind zu verzeichnen von 
Th. Reiser 5  K , Koller 3  K, F . Czerw enpi 10  K , S ü d m a rk o r ts ­
gruppe G m unden  1 0  K , O t to  L eonhard  10  K , D r .  E . R . v. H a r t  
20 K, Q uodlibetgesellschaft G aste in  1 0  K. An Ü berzahlungen  fü r 
den Deutschen K alender fü r K ra in  w urden  dem V ereine vom  H errn  
Hermann B ra n d t  in Laibach 6 4  K  9 0  h  überm itte lt. A llen S p e n d e rn  
sei hiemit herzlich gedankt.

—  ( D i e  N e u w a h l e n  i n  d e n  L a i b a c h e r  G e m e i n d e r a t . )
23 . v. M . fanden in  Laibach die G em ein dera tsw ah len  _ auf

G rand der neuen W ah lo rd n u ng  (P ro p o rz ) statt. D ie slowenischen 
Liberalen, die b isher in  der L an d esh au p tstad t die unumschränkte 
Herrschaft innehatten , errangen  n u r 2 3  M a n d a te ;  die Slow enische 
Volkspartei erhielt 14 , d ie  D e u t s c h e n  e r o b e r t e n  7  M a n d a t e .  
Heu Sozialdem okraten  fiel ein M a n d a t  zu. D ie  Deutschen erhielten 
un ersten W ahlkörper 2 8 6  gü ltige  S tim m e n ; gew äh lt w urden 
demnach drei K and idaten , und zw ar die H erren : K am illo  P a  m m  e r , 
Direktor der Krainischen B augesellschaft; J u l i u s  E l b e r t ,  K auf­
m ann; F erd in an d  S t  a u  d a  cher, k. k. L andesreg ierungs-R echnuugs- 
° W a t  und Besitzer. —  I m  zweiten W ahlkörper w urden  fü r die

deutsche P a r te i  4 5 8  gültige S tim m e n  abgegeben; g e w äh lt w urden  
somit zwei K andidaten , und zw ar die H erren  D r. E d w in  A m b r o -  
schi t sch,  R ech tsanw alt, und F erd in an d  S c h m i t t ,  In g e n ie u r  und 
Besitzer. —  I m  dritten  W ahlkörper w urden  ebenfalls zwei deutsche 
K and ida ten , und zw ar m it 1 0 1 8  gü ltigen  S tim m e n  g ew äh lt, näm lich 
die H erren  F ra n z  U n g e r ,  M ag az in eu r, und A nton R e i n t H a l e r ,  
Lokom otivführer i. R . —  D ie  Deutschen, die seit 3 0  J a h r e n  im 
Laibacher G em einderate keine V ertre tu ng  ha tten , ziehen nun  w ieder 
in  v e rh ä ltn ism äß ig  ansehnlicher A nzah l in  d a s  Laibacher R a th a u s  
ein, w a s  der G em eindegebarung n u r zum V orte il gereichen w ird . 
W i r  b e g l ü c k w ü n s c h e n  d i e  D e u t s c h e n  i n  L a i b a c h  zu i h r e m  
u n e r w a r t e t e n  s c h ö n e n  W a h l e r f o l g e  a u f s  h e r z l i c h s t e .

—  ( B e z i r k s f o r s t g a r t e n . )  D e r a lte  B ezirksforstgarten  in  
der N ä h e  der M uzzolinischen Z iegelfabrik  soll bekanntlich im J a h r e  
1 9 1 3  gänzlich aufgelassen w erden und es h a t der S t a a t  fü r die 
E rrich tung  einer neuen A nlage einen B e itra g  von 2 6 0 0  K  bew illigt. 
D e r neue B ezirksforstgarten, dessen A nlegung bereits in  A ngriff 
genom men w orden ist, liegt rechts neben dem F eldw ege, der zum 
R osenbrunn  fü h rt, h inter dem W irtschaftsgebäude des fürstlichen 
F orsthauses und ist e tw as g rößer a ls  der a lte  F o rstg a rten . D ie  
neue A nlage w ird  un ter der umsichtigen L eitung  des H e rrn  B ezirks­
försters T h . T r u g  e r  sehr sachgemäß hergestellt und ist v o r ein p a a r  
T ag en  vom  k. k. O berfo rs tra te  H e rrn  K. R u b b i a  besichtigt w orden, 
welcher wünscht, daß der neue F o rstg a rten  zu einer M u ste ran lag e  
gestaltet werde.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  K u r s . )  S o n n ta g , den 8 0 . A pril, 
veranstaltete  der Landesausschuß in Gottschee einen landw irtschaftlichen 
K u rs , der sich ungeachtet der ungünstigen W itte rung  eines lebhaften 
Zuspruches erfreute. Um 11 U hr v o rm itta g s  sprach Landesausschuß­
beisitzer H e rr  G ra f  B a r b o  in  einstündiger, sehr beifällig aufge­
nom m ener R ede (im S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T ries t" ) über den 
Zweck der landw irtschaftlichen Kurse und erörterte eingehend die 
M aß n ah m en  des Landesausschusses zur F ö rd eru ng  der L an d es­
ku ltu r, insbesondere zur H ebung  der Viehzucht, die die H a u p te rw e rb s­
quelle unserer B a u e rn  sei. D ie  M a ß n a h m e n  bezwecken in  U nterkrain  
die H ebung  des heimischen V iehschlages durch S tie re  der A lgäu er 
und M o n ta fo n e r Rasse (Viehzuchtgenossenschaften), bessere S ta llb a u te n , 
V erbesserung des W iesenbaues und dergl. D ie gemeinsamen W eiden 
solle m an  n irg end s abkommen lassen. D ie  Schweinezucht werde durch 
Schw einezuchtstationen zu heben sein. E s  sei bedauerlich, daß  ge­
rade  a u s  jenen G egenden K ra in s , w o die Viehzucht noch stark im 
Rückstände sei, die wenigsten Unterstützungsgesuche an  den L an d es­
ausschuß eintaufen. S o  komme d a s  G eld  zumeist do rth in , w o die 
Viehzucht ohnehin schon e tw as gehoben sei (O berkrain ). M a n  solle 
den gegenw ärtigen  Zeitpunkt, wo S ta a t  und Land gerne U nter­
stützungen gäben, ja  nicht ungenützt vorübergehen lassen, denn es 
könne über kurz oder lang  w ieder eine Z e it kommen, w o die um ­
fassenderen S u b v en tio n en  w ieder eingestellt w erden m üßten. Um 
2  U hr nachm ittags hielt In sp e k to r L e g v a r t  in M o o sw a ld  beim  
H ause des H e rrn  Zwickle im  F re ien  einen V o rtra g  über R indv ieh- 
und Schw einezucht, S ta llb a u te n  und D üngerw irtschaft. E s  w urden  
hiebei die vielfachen F eh le r e rö rte rt, die bei unserer V ieh- und 
Schw einezucht, V ieh h a ltu n g , D üngerw irtschaft, F ü tte rungsw eise , dann  
beim W iesenbau und bei den S ta llb a u te n  anzutreffen sind, und  gute 
praktische W inke und R atschläge zur Besserung der vorhandenen 
vielfachen M ä n g e l gegeben. V ie les lasse sich ohne besondere Kosten 
und A u s lag en  durchführen, m an  müsse n u r  m it dem überkom menen 
a lten  S ch len d rian  endlich e inm al brechen. D ie  w ünschensw erten 
Eigenschaften eines Zuchtstieres und einer guten M ilchkuh w urden  
sinnfällig und allgem ein verständlich am  T ierkörper selbst vor A ugen 
geführt und am  Genossenschaftszuchtstier sowie an zwei K ühen des 
H errn  Zwickle entsprechend e rläu tert. D ie  vielfachen An- und  Zwischen- 
srageu  der L andw irte  bekundeten die lebhafte T eilnahm e, die dem 
V o rtrag e  entgegengebracht w urde. B eh ufs  Entw ässerung der sum pfigen 
W iesen in M o o sw a ld  regte In sp e k to r L egvart die G rü n d u n g  einer 
W a s s e r g e n o s s e n s c h a f t  a n ;  vom  S ta a te  und Lande sei j ü r  
E n tw ässerungsarbeiten  ein B e itra g  von  7 0 %  der Kosten zu erhoffen.
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S e ite  6 8 . Gottscheer B o te

D e r  anwesende H e rr B ez irk sh au p tm an n  F re ih e rr v. S c h ö n b e r g e r  
erklärte sich bereit, eine diesbezügliche Aktion zu unterstützen und 
zu fördern . Auch die E rrich tung  einer S c h w e i n e z u c h t  st a t i o n  
in  M o o sw a ld  (bei H errn  Tram posch) w urde in s  A uge gefaßt. Nach 
4  U hr berichtete sodann der O bstbau instruktor H e rr  H u m e k  im 
G a rte n  des H e rrn  G astw irte s  Jak litsch  über die O bstku ltu r und 
m achte au f die F eh le r aufm erksam , die bei der W a h l der O bstbäum e, 
des R a u m e s  fü r d as  Setzen derselben, ferner bei der P flan zu n g , 
bei der P flege  der W urzel, des S ta m m e s  und der K rone gewöhnlich 
gemacht w ürd en , beziehentlich au f die U nterlassungen, die d a s  G e ­
deihen des O bstes verhinderten. D e r  K u rs  ha t manche gute A n­
regung  gegeben und w ird  hoffentlich auch praktische F rüchte zeitigen.

—  ( A u f  l ö s u n g  d e s  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e n  B u n d e s  
i n  G o t t s c h e e . )  I m  A nzeigeblatt der „Laibacher Z e itu n g "  vom  
2 7 . v . M . stand zu lesen: „B ere in sau flö su ng . D e r  V erein  Deutsch- 
evangelischer B u n d  fü r die O stm ark  in Gottschee h a t sich aufgelöst. 
D e r  O b m a n n ."  —  D e r N am e  des O b m a n n e s  ist nicht angegeben. 
D e r  aufgelöste V erein  hatte  jedenfalls auch seine H a n d  im  S p ie le , 
a l s  m an  im J a h r e  1 9 0 3  und 1 9 0 4  Gottschee in  relig iöser B e ­
ziehung spalten  w ollte und  zu diesem Behuse die L o s von  R o m - 
B ew egu n g  inszenierte. D ie  E rfo lge  dieser B ew egung  w aren , w a s  
die A nzah l der Ü bertritte  zum P ro te s ta n tism u s  an be lan g t, bekanntlich 
m ehr a ls  bescheiden, aber es w urde hiedurch eine Scheidung  der 
G eister hervorgerufen . D ie  L o s von  R om -B ew egung  tru g  indirekt 
dazu bei, daß  der „G ottscheer B o te "  in s  Leben gerufen und  bald  
d a ra u f  die christlichsoziale P a r te i  in  Gottschee gegründet w urde. 
D ie  L o s von R o m -B ew eg u n g  scheiterte, w a s  fü r d a s  Läudchen 
ein Glück w a r. D e r  antikatholische G eist aber lebt auch heute noch 
in  jenen R ad ikalen  fo rt, welche vom  künftigen R e ich sra tsab g e ­
ordneten  von Gottschee verlangen , daß  er ein sogenannter K u ltu r­
käm pfer, d. i. ein F eind  der katholischen Kirche sein solle. Z u m  
Glück b ilden Leute solchen G eistes doch n u r eine verschwindende 
M in d e rh e it in der B evölkerung des Gottscheer Ländchens.

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n . )  D ie  d ies­
jäh rige  H aup tv ersam m lu ng  des S p a r -  und D arlehenskassenvereines 
fü r die P fa r r e  Gottschee fand  am  18 . v. M . im A m tslokale des 
V ere ines in  Gottschee statt. A us dem erstatteten Ja h re sb e ric h te  ist 
zu entnehm en, daß sich der V erein  im J a h r e  1 9 1 0  in erfreulicher 
W eise weiterentwickelt ha t. E s  tra te n  2 9  neue M itg lied e r dem 
V ereine bei, 3  schieden a u s , so daß  die Z a h l der M itg lied e r am  
Schlüsse des J a h r e s  1 9 1 0  6 8  w a r. D ie  E innahm en  betrugen 
K  1 0 8 .1 0 9  0 2 , die A usgaben  K  1 0 6 .3 2 8  9 5 , der G eldumsatz somit 
K  2 1 4 .4 3 7 ‘9 7 . D ie  S p a re in la g e n  stiegen vom  K 1 0 5 .8 4 5 '0 9  am  
A nfänge des J a h r e s  sam t den kapitalisierten Z insen au f K  1 1 4 .3 4 1 ,5 5  
am  E nde des B erich tsjah res. N eu  eingelegt w urden  K  3 9 .3 3 7 1 9 ,  
behoben K  3 5 .1 6 6 '4 9 . D e r  S ta n d  der D arleh en  erhöhte sich von 
K  3 9 .7 0 5  au f K  6 6 .0 1 5 ;  hievon entfallen K  4 9 .0 1 5  au f B ürgschafts­
darlehen , K  1 7 .0 0 0  auf D a rle h en  gegen grundbücherliche S ich er­
stellung. N eue D arleh en  w urden  im G esam tbetrage von  K  3 8 .8 2 0  
gegeben, rückgezahlt w urden  K  1 2 .5 1 0 . I n  laufender Rechnung 
m it dem V erbände hatte  der V erein  am  B eginne des J a h r e s  1 9 1 0  
K 6 4 .4 3 0 ;  neu abgesendet w urden  K 2 5 .0 6 3 '8 6 , behoben K 4 2 .4 5 4 '8 6 , 
so daß  der V erein  am  3 1 . D ezem ber 1 9 1 0  beim V erbände ein 
G u th ab en  von K  4 7 .0 3 9  ha tte . D e r  R eingew inn  fü r d a s  J a h r  1 9 1 0  
b e läu ft sich au f K  8 3 7 '1 3 . D ieser fä llt dem Reservefonds zu, der 
sich hiedurch au f K  1 6 5 4  7 2  erhöht. D ie  vom  V orstande aufgestellte 
B ila n z  w urde von einem behördlich au torisierten  R ev iso r geprüft 
und  richtig befunden. E s  fanden im J a h r e  1 9 1 0  5 2  A m tstage  
s ta tt und w urden  vom  V orstande 4 0  S itzungen  abgehalten , davon  
eine gem einsam  m it dem A ufsichtsrate. —  E s  w urde der a lte  
Ausschuß (V orstand) w iedergew ählt.

—  (A n  d e r  k. k. F a c h s c h u l e  f ü r  T i s c h l e r e i  i n  G o t t s c h e e )  
gelangen  m it B eg in n  des S c h u ljah re s  1 9 1 1 /1 2  m ehrere S t a a t s ­
stipendien, jedes im B e trag e  vom  8 0 0  b is 4 0 0  K ronen jährlich, 
zu r V erle ihung . Berücksichtigt w erden in  erster L inie solche B e ­
w erber, welche eine entsprechende V o rp ra x is  und  den Besuch einer 
gewerblichen F ortb ildungsschu le  Nachweise« oder ab er eine B ü rg e r­
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schule und einen holzverarbeitenden H andfertigkeitskurs absolviert 
haben. D ie  o rdnungsgem äße A bsolvierung der k. k. Fachschule kann 
bei entsprechendem A lter (m indestens 1 4  J a h re )  und  bei obiger 
V orb ild u ng  in  drei J a h r e n  erfolgen. B ew erber, welche obigen An­
forderungen  nicht ganz entsprechen, w erden dem V orbereitungskurse 
zugewiesen. D ie  eigenhändig geschriebenen Bew crbungsgesuche sind, 
m it T a u f-  oder G eburtsschein, H eim atsschein, S ch u l- und  Arbeits­
zeugnissen und  M ittellosigkeitszeugnis belegt, b is längstens 1. Jnn i 
191.1 an  die D irektion der obigen Fachschule einzusenden. Die 
V erle ihung  kann an  m ä n n l i c h e  oder w e i b l i c h e  B ew erber erfolgen.

■—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  M e i s t e r k r a n k e n k a s s e )  
fand am  2 7 . A p ril l. I .  im  G asthause des H errn  Jo s e f  Verderber 
u n te r zahlreicher B eteiligung  der M itg lied e r statt. N ach Geneh­
m igung des A usschußberichtes berichtete der Kassier H e rr  Jo h ann  
R a n k e l  über die M itg liederbew egung  und G eldgebarung . Diesem 
B erichte entnehm en w ir folgende Z a h le n : Z u  A nfang des Ja h re s  
zählte der V erein  2 5  M itg lie d e r ; beigetreten sind 5  M itglieder, 
ausgeschlossen w urde 1 M itg lied , abgereist ist 1 M itg lie d . Am 
Schlüsse des J a h r e s  1 9 1 0  verblieben demnach 2 8  M itg lied e r. An 
E i n n a h m e n  hatte  der V ere in : B e iträg e  fü r die Krankenkasse 
K  4 4 9 '7 0 ,  fü r die B egräbniskasse 7 2 '7 2 , fü r die V e rw a ltu n g  1 0 8 'l i ,  
verschiedene kleine E innahm en  9 9 '4 4 ; an  S p e n d e n : k. k. H andels­
m inisterium  3 0 0 , Sparkasse der S ta d t  Gottschee 1 0 0 , Überschuß 
vom  H andw erker-K ränzchen 5 0 , H e rr  Jo s e f  H öfferle 6 ;  zusammen 
demnach K  1 1 8 5 ,9 7 . An A u s g a b e n :  Unterstützungen a n  3  kranke 
M itg lied e r K  2 3 5 , fü r Besuche beim Arzte sechs M itg lied e rn  17, 
V erw a ltu n g sa u sg ab e n  6 5  3 1 ;  zusamm en demnach K  L 1 7 '3 1 . Der 
V erm ögensstand  des V ereines betrug  am  3 1 . D ezem ber K  2 576 '90 , 
welcher B e tra g  nutzbringend angeleg t ist.

—  ( V e r s c h i e d e n e  W a h l e n . )  I n  die Kom m ission, der die 
Bemessung der M ietz in sau flag e , bezw. die Einschätzung des M iet­
w ertes b ish er n u r  die H ausklassensteuer entrichtender W ohnhäuser 
obliegt, w urden  g ew äh lt: von  seiten der H ausbesitzer die Herren 
J o h a n n  A r k o  (O b m an n ), D a n ie l R a n z i n g e r ,  M a t th ia s  R om , 
von  seiten der M ie te r die H erren  W ilh . v. F ü r e r  (O bm annstell­
vertre ter) und A dolf K r a u s .  I n  den Ausschuß des städtischen 
Schotterw erkes w urden  gew äh lt die H erren  R u d . S c h a d i n g e r  
(O b m an n ), Jo s e f  S tö c k l ,  Jo se f  K r e i n e r ,  A dolf K r a u s  und 
R a n z i n g e r ;  endlich in die R eichsratsw ahlkom m ission die Herren 
F lo r ia n  T o m i t s c h  (O b m an n ), V iktor T h e i ß  u n d  Jo s e f  K r e i n e r .

—  ( E i n e n  S c h u ß  i n s  S c h w a r z e )  h a t der „ B o te "  mit 
dem Aufsatze „ D a s  Gottscheer M a n d a t  und die freisinnige Deutsche 
B a u e rn p a r te i"  gemacht. D ie  „N achrich ten" können d a ra u f nichts 
S achliches erw idern  und entschädigen sich fü r den Ä rg er und die 
B la m a g e  nach a lte r G ew ohnheit durch anm utige Schim pfw orte: 
„G ekläff des w ütend gew ordenen B o te n " , „V erleum dungskröte", 
„H etzpfaffen" und  bergt. N ebenbei w erden noch ein p a a r  dicke 
Lügen über die Raiffeisenkassen aufgetischt. W a s  fü r ein klägliches 
A rm utszeugn is sich die rad ikalen  H erren  doch selbst ausstellen I Und 
dabei nicht einen Funken wirklichen H u m o rs , der d a s  w ütige Ge­
schreibe ha lb w eg s le sb a r machen w ürd e!

—  ( V o m  M a i - A v a n c e m e n t . )  Z u m  O berst w urde ernannt 
O berstleu tn an t V iktor T s c h e r n e ,  K om m andan t des F K R  20; 
zum M a jo r  H a u p tm a n n  R u d o lf F a b  e r, überkom plett beim F  K R  4 
bei E rn en n u n g  zum K om m andan ten  der k. k. L andw ehr-Feldhaubitz­
division 2 2 ;  zum H a u p tm a n n  O b e rle u tn a n t Jo se f  R a n z i n g e r  
I  R  2 9 ;  zu O b e r le u tn a n ts  die L eu tn an ts  G ustav  G l a d n i g g  
I R  1 0  und F elix  F re ih e rr von  J n g e n h a e f f  ük D R  13  zug- 
d. M il.-A b t. d. k. k. S ta a tsg e s tü te s  in  R ad au tz ; zu L e u tn a n ts  die 
F ähnriche F riedrich  H ö n i g m a n n  I R  1 0 0  und A rn o ld  B a s  t a t  
F K R  4 .

—  ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  W ie w ir bereits be­
richtet haben, wurde am 2 7 . und 2 8 . Februar d. I .  die gesetzlich 
vorgeschriebene Revision der Raiffeisenkasse in Gottschee durch den 
behördlich autorisierten Verbandsrevisor Herrn V . Kram aräic vor­
genommen. I n  dem kürzlich vom  Genossenschaftsverbande herabge­
langten Revifionsberichte wurde nun festgestellt, daß in der Genossen-
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frtinft (Raiffeisenkasse) die s c h ö n s t e  O r d n u n g  herrscht und die 
Ä b r u n a  der Geschäfte eine m u s t e r h a f t e  ist. „ D ie  V erw altu n g , 
tmvohl die V orstands- a ls  auch die A ufsich tsratsm itg lleder, kommen 
:s,ren O bliegenheiten in jeder B eziehung vollständig nach. D e r  Kaffa- 

and stimmte m it den B üchern  üb ere in ."  D ie  m usterhafte F ü h ru n g  
L  R a iffe i enkasse w ird  jedenfalls dazu beitragen , daß d a s  V er­
trauen der B evölkerung zu derselben noch m ehr gestärkt und erhöht

iuir ' _  ( G e s e l l e n p r ü f u n g . )  M ittw och  den 17. M a i  findet die 
erste heurige G esellenprüfung statt. B ish e r  haben sich 7  Lehrlinge 
und 3 G ehilfen hiezu gemeldet.

—  ( G e w e r b l i c h e s . )  D ie  hiesige Genossenschaftsvorstehung 
bat au den Landesausschuß ein Ansuchen gerichtet, es m öge im 
Monate M a i  fü r Gottschee ein S ta llb a u k u rs  abgehalten  werden. 
10 M aurerm eister a u s  dem Bezirke Gottschee haben  ihre T eilnahm e

^ Dtl L 8 ( £ ? e u t s c h e r  H a n d w e r k e r v e r e i n . )  D o n n e rs ta g  den 
27. April l. I .  w urde im G asthause des H errn  Jo se f  V erderber die 
ordentliche jährliche H aup tv ersam m lu ng  des deutschen Handwerker» 
yereines abgehalten . Nach G enehm igung  der üblichen B erichte w urde 
die N euw ahl des Ausschusses vorgenom m en und der b isherige Ausschuß 
wiederqewählt b is  au f die H erren  A. F ornbacher und I .  Pavlicek, 
die auf eine W iederw ah l verzichteten. A n ihrer S te lle  w urden  gew ählt 
Waqnermeister J o h a n n  M a n d e l z  a ls  O bm annstellvertre ter und 
Uhrmacher Jo se f  S t o n t t s c h  a ls  S chriftfüh rer. H e rr  Jo se f  Pavlicek 
nahm hierauf vom  H errn  U hrm acher Jo se f  H öfferle, der m it seinem 
Geschäft nach Laibach übersiedelt, Abschied, dankte ihm  in  seinem 
und im N am en  der M itg lie d e r des H andw erkervereines fü r seine 
verdienstvolle M ita rb e it und  wünschte ihm  in  seinem neuen W irkungs­
orte den besten E rfo lg .

—  ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  S o n n ta g  den 
30. April w urde an  der hiesigen k. k. Fachschule fü r Tischlerei der 
Schulunterricht fü r die gewerblichen und  H an d e ls leh rlin g e  fü r d as  
Schuljahr 1 9 1 0 /1 9 1 1  geschloffen. A uf die freundliche E in lad u n g  
der Direktion hin nahm  a n  dieser F e ie r auch der G enoffenschafts­
vorsteher und m ehrere H andw erkerm eister teil. U m  1 0  U hr v o r­
mittags begrüßte H e rr D irek to r Jo s e f  K n a b l  die V ertre te r der 
Handwerkerschaft und erinnerte  die anwesenden Lehrlinge d a ra n , 
daß durch die Genossenschaft und  durch d as  G rem iu m  auch an  sie 
größere A nforderungen gestellt w erden  und sie durch Lerneifer und 
fleißigen Besuch des F ortb ild un g su n te rrich tes  sich fü r diese A ufgaben 
vorbereiten m üßten. D e r Schulbesuch habe sich im abgelausenen 
Jahre  in erfreulicher Weise gehoben. D ie  Genossenschaftsvorstehung 
hat heuer w ieder einen g rößeren  G eld b e trag  gew idm et, um  die 
fleißigen Lehrlinge dam it zu beteilen. I n  der Lehrerkonferenz w urden 
die Geldpreise zugesprochen den L ehrlingen : H e g e n b a r t  M a x  und 
H a a s  F ran z  die beiden ersten P re ise  zu je 1 0 K , N o w a k  Jo se f 
der zweite (8  K ), Č e š a r k  der d ritte  (7  K ), t a r n e n a r  Leopold 
der vierte (5  K). D e r  G enossenschaftsvorsteher h ielt h ierauf eine 
kurze Ansprache a n  die L ehrlinge, in  der er sie e rm ahnte , dem löbl.
Lehrkörper und dem H errn  D irek to r sich durch F le iß  und F o lg sam ­
keit dankbar zu erweisen, beglückwünschte die ausgezeichneten Lehr- 
^uge, denen er gleichzeitig die zuerkannten P reise (Postsparkassebüchel) 
überreichte, und  forderte die übrigen  au f, den heute ausgezeichneten 
nachzustreben, dam it sie nächstes J a h r  selbst m it P re isen  beterlt 
werden. M i t  der V erte ilung  der Zeugnisse fand die ernste F eier 
'hren Abschluß. m

—  ( D i e  s i e b e n  W a h r z e i c h e n  e i n e s  D o r f e s . )  „Wenn  
'ch durch ein D orf gehe," schreibt ein V olksm änn, „so habe ich 
meine Merkzeichen, w ie es bei den Menschen hier bestellt ist. S eh e  
'ch auf den Fenstersimsen wohlgepflegte B l u m e n  in Töpfen, em 
Plätzchen vor dem Hause oder an der S e ite , dann weiß ich, hier
sind gute Menschen. D an n  ist mein Augenmerk auf die B r u n n e n
gerichtet. M a n  achtet v iel zu w enig darauf, w ie im Trinkwasser die 
eigentliche Gesundheit ist. J e  nach seiner Kraft sollte jedes D orf 
darauf bedacht sein, sich das beste Wasser zuzuleiten. S e h e  ich m  
«wem D orf, daß die Brunnen in O rdnung, frisch, bequem, hell,

reinlich sind, d ann  ist auch d a s  H ausw esen  im D o rf  nicht schlecht 
bestellt. K r a n k h e i t  u n d  G e s u n d h e i t  k o m m t  m e i s t  a u s  d e m  
T r i n k w a s s e r  h e r . Zunächst aber sehe ich nach, ob bei jedem 
B a u e rn h a u s  eine rationell angelegte D ü n g e r s t ä t t e  m it lvasser- 
dichtem B oden  und daneben eine Jau ch eg ru b e  v o rhanden  ist, welche 
die a u s  den S tä l le n  und a u s  den M isthaufen  abfließenden S to ffe  
aufn im m t. D a n n  richte ich mein Augenmerk auf die S t r a ß e n ,  die 
K i r c h e  und d a s  S c h u l h a u s .  I c h  sehe, wie die S tr a ß e n  bestellt 
sind, ob m an  sie reinlich h ä lt und den entsprechenden N utzen fü r 
den F e ld b au  d a ra u s  zieht. I s t  die Kirche hübsch gebaut und  w ürd ig  
ausgesta tte t, so weiß ich, wo w ahre  G ottesliebe  im D o rf  w oh n t, da  
w ohnt auch w ahre Nächstenliebe, da  w ohn t holde E in trach t und 
süßer F riede. S e h e  ich dann  neben der Kirche ein g eräu m ig es, Helles 
und gesundes S c h u lh au s , so segne ich im H erzen die K leineil, die 
darin  angeleitet w erden, einzutreten in  die F ußstapfen  ih re r E lte rn , 
dam it sie m it deren T ugenden auch deren Glück erben. D a s  ist aber 
noch nicht a lles. I c h  sehe auch, ob an  jedem H a u s  ein „ B ra n d ­
schild", eine V e r s i c h e r u n g s t a f e l  h äng t. W o diese feh lt, d a  ist 
es übel bestellt. J e d e r  solle bedenken, daß  die Feuerversicherung 
eine P flich t gegen sich selbst und  den Nächsten ist. W enn  ich nun  
die W ahrzeichen eines guten D o rfe s  in  gerechter O rd n u n g  zusam m en­
stelle, so e rhalte  ich: 1 . 'gute D ün g ers tä tten  und Jau ch eg ru b en , 2 . ge­
sunde B ru n n e n  und W asserleitungen, 3 . saubere S tr a ß e n , 4 . etne 
schöne Kirche, 5 . eine gute S chu le , 6 . Feuerversicherung und 7 .
B lu m e n ."  c

—  ( D e n k m a l s c h u t z . )  D e r  krainische L andesausschuß h a t 
vor kurzem an  sämtliche G em eindeäm ter in  K ra in  folgendes 
Rundschreiben gerichtet: „ E s  ist eine bedauerliche T atsache, daß  ttn 
L aufe der Z e it zahlreiche fü r die K enntn is der heim atlichen K u ltu r 
und Geschichte wichtige G egenstände a ls :  a lte  Einrichtungsstücke, G e ­
rätschaften, T rach ten , dann  bei D urchgrabungen  der E rde  und äh n ­
lichen Anlässen an  den T a g  geförderte Objekte verlo ren  gegangen 
sind oder über die G renze des L an d es geschafft w urden . D em  m uß 
E in h a lt getan  w erden und es ergehen daher au  die G em eindeäm ter 
folgende W eisungen: 1. D ie  G em eindeäm ter sollen nach Tunlichkeit 
dahin  w irken, daß  solche G egenstände dem Landesm useum  a u sg e ­
fo lg t w erden, w o sie un ter A nführung  der N am en  der S p e n d e r  bezw. 
der P ro v en ien z  zur A usstellung gelangen. F ü r  den F a ll ,  daß solche 
G egenstände G e ld esw ert repräsentieren , w ird  die L eitung des L andes- 
m useum s gerne hiefür einen entsprechenden P re is  bezahlen. 2 . W enn 
irgendw o beim Ackern oder bei der D urchgrabung  der E rd e , bei 
D em olierung  oder R enovierung  von G ebäuden  oder in  sonst äh n ­
lichen F ä lle n  G egenstände welcher A rt im m er angetroffen  w erden, 
h a t d a s  G em eindeam t dafü r S o rg e  zu trag en , daß die L eitung  des 
L andesm useum s in  Laibach unverzüglich hievon K enn tn is  e rhalte . 
3 . W enn  Angestellte des L audesm useum s in  der G em einde eintreffen, 
h a t ihnen d a s  G em eindeam t beim  S uchen  nach solchen G egenständen 
m it R a t  und T a t  beizustehen. E s  w ird  bemerkt, daß n u r  solche P e r ­
sonen berechtigt sind, fü r d a s  L andesm useum  G egenstände zu sam m eln, 
die sich m it vom  Landesausschusie bestätigten Legitim ationen  a u s -  
weisen können. 4 . W enn  d a s  G em eindeam t jem anden in  E rfa h ru n g  
b rin g t, der sich im  Besitze v o n  zur B ereicherung der M u se u m s­
sam m lungen geeigneten G egenständen befindet, ist d a s  sofort zur 
K enntn is der M usealle itung  zu b ringen . D e r L andesausschuß ge- 
w ä rtig t, daß  sich die G em eindeäm ter streng a n  diese W eisungen 
h a lten  und  a lle s  tu n  w erden, au f daß die heim atlichen D enkm äler 
dem H e im atlan d e  erha lten  b leiben ."

M t t e r d o r f .  ( D a s  A u e r w i l d  a m  K o f l e r  Noc k)  ist jetzt 
in besonderer G efahr, indem fast täglich ein oder mehrere J ä g er  
auf Lauer stehen und die B alzzeit abwarten. D a s  Anspringen 
bleibt zwar oft erfo lg los; dessenungeachtet wurden in den letzten 
Wochen schon drei Auerhähne erlegt. ,

—  ( V o m  S c h l a g e  g e r ü h r t . )  D ie  W itfrau M a n a  Rankl 
in Windischodrf N r. 3  wurde am 2 6 . April nachm ittags auf dem 
Felde plötzlich vom Hirnschlage getroffen und starb nach wenigen  
S tunden , ohne das Bewußtsein erlangt zu haben. D ie  heil. Ö lu n g  
konnte ihr noch gespendet werden. D ie  Verstorbene stand im 7 4 . Le­
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bensjah re  und w a r a ls  tä tig e , from m e F ra u  geachtet. G estorben 
ist auch die 6 9 jä h r ig e  A uszüg lerin  M a g d a le n a  S c h l e i m e r  in 
W indischdorf 2 4 .

—  ( D i e  W a s s e r l e i t u n g s f r a g e )  hätte  am  w eißen S o n n ­
ta g  bei einer V ersam m lung besprochen w erden sollen. D iese V er­
sam m lung  unterblieb  aber und w ird  in  A ngelegenheit der demnächst 
stattfindenden W ählerversam m lung  des G rafen  B a rb o  zur S p rache  
kommen. B is  do rth in  w erden  w o h l auch die letzten Z w eifler noch 
g läu b ig  w erden.

Kscherm oschm h. (S c h lu ß .)  N u n  kommen ein p a a r  gemeine 
A usfä lle  au f den slowenischen P fa r r e r ,  auf die er bloß wegen seiner 
P sa rrk in d e r nicht zu beantw orten  b rau ch te ; aber die Öffentlichkeit 
v e rla n g t es und die S ache  ist zu butterdick au fg e trag en : „ G e r a d e  
in  Tschermoschnitz, heißt es, lä ß t der R elig io nsu n terrich t durch den 
P fa r r e r  v ieles zu wünschen ü b r ig / ' —  S e i t  w a n n  ist denn der 
S chulm eister von  Wertschitsch R elig ionsinspektor von  Tschermoschnitz? 
W a n n  h a t er den P fa r r e r  in sp iz ie rt?  D e r P fa r r e r  ha t d a s  Recht 
und  die P flich t, sich zu küm m ern, w ie die K inder seiner P fa r re  
unterrichtet w erden, die S chu le  von  M oschen ist aber ganz in 
jeder B eziehung a u s  dem Gesichtskreise des L eh rers R o m . D er 
P fa r r e r  a rbeitet schon 3 5  J a h r e  öffentlich in der S chu le , also viel 
lä n g e r a ls  Lehrer R . ü b erh au p t au f G o tte s  E rdboden  w eilt, dient 
bere its u n te r dem d ritten  Bischöfe, jeder w a r m it seiner S chu l- 
tä tig fe it zu frieden ; gerade der jetzige Bischof, der gewiß in  allem , 
nam entlich aber in der S chu le  m ehr a ls  genau ist, der jeden M a n g e l 
rücksichtslos rü g t, dem aber nicht leicht ein W o rt des L obes ent­
schlüpft, gerade er ha t sich bew ogen gefühlt, den P fa r r e r  a ls  
Katecheten öffentlich von der K anzel zu beloben und jetzt komm t 
ein ju ng er Schulm eister daher und w ill feine T ätigkeit a ls  P fa r r e r  
öffentlich verdächtigen! Noch ein P u n k t stellt den C harak ter dieses 
V olksb ildners in  eine m erkwürdige B e leuch tu ng : der gemeine V o r­
w u rf, der P fa r r e r  kämpfe n u r des G eldes wegen, angeblich wegen 
6 0 0  K ronen, gegen die S chu le  in Wertschitsch! D ie  „ G . N ."  drucken 
es nach. W enn  der slowenische P fa r r e r  g a r so einen H eißhunger 
h ä tte  nach dem G elbe des Deutschen S chn lvere ines, könnte er ja  
den R elig ionsun terrich t in  R eu te r, der vom  Deutschen S chulvereine 
sehr gut bezahlt w ird , fü r sich behalten  und die S chu le  zu H ause, 
die m ehr zu tu n  gibt und  g a r  nicht honoriert w ird , seinem K ap lan  
Überlassen. E r  tu t aber d a s  n ich t; d a s  weiß der libe ra le  Lehrer 
sehr gu t, aber der P fa r r e r  m uß e ins bekommen, w e n n 's  auch a u s  
dem  Lügenkote gezogen w ird . Noch m ehr! D e r  Lehrer R o m  ist 
knapp neben dem P fa r r e r  in R ußbach  gestanden, er h a t also den 
P fa r r e r  hören  müssen (bekanntlich spricht er nicht leise), w ie er 
erk lärt h a t : I c h  pfeif' a u fs  G e ld , aber die K inder la ß t m ir!  F e rn e r 
h a t  P fa r r e r  L ebar ein p a a rm a l  sich gegen L ehrer R o m  p riv a tim  
g eäußert: I c h  hätte  es fchou früher g e ta n ; es ist so schwer, ich 
fürchte, m an  w ird  m ir d a s  schmutzige G eld  vorw erfen . S ie  haben 
O h re n , wahrscheinlich um  zu hören, hören aber nicht, w eil sie nicht 
hören  w ollen : um  n u r m it einem solchen A nw urf auf einen G eist­
lichen in  die Öffentlichkeit treten  zu können; fü r solche Leute ha t 
der P fa r r e r  n u r  eine A n tw o rt, es ist d as  G reuterifche „ P fu i! "  —  
U nd w aru m  halten  die Sem itscher so fest an  ih rer S c h u le ?  W ollen 
sie auch ihre P fa r r e  nicht zerreißen lassen? O d e r?  . . . .  N u n  kommt 
d a s :  „ Q u o s  e g o “ . —  D e r  Gem eindeausschuß w ird  aufgerufen, dem 
P fa r r e r  seinen S ta n d p u n k t k lar zu machen und zw ar m it allen 
gesetzlich zulässigen M itte ln . D a  steht der Lehrer wie ein H ah n  
au f dein M ist und kom m andiert nach rechts und links. D e r S e ­
mitscher G em eindeausschuß h a t ihm  m it einer sehr verständlichen 
S p rach e  den Rücken gezeigt; ob ihm  der Tschermoschnitzer auch 
diese E hre  erweisen, w ird , w eiß ich nicht. A ber e ins weiß ich, dein 
P fa r r e r  von  Tschermoschnitz ist sein S tan d p u n k t vollkommen klar 
und  wahrscheinlich dem Gemeindeausschusse der seiuige auch; denn 
n u r  auf diese W eise ist es möglich, ein Schausp iel fü r die G ö tte r, 
w ollte sagen fü r die Gottscheer, daß der ro te deutsche G em einde­
ausschuß und der schwarze slowenische P fa r re r  in  schönster E in tracht 
m it einander fahren. Unsere M ä n n e r  sind M ä n n e r , die au f die 
T a te n , au f die A rbeit schauen und nicht unbesehen dem Ampellichte

eines libe ra len  S ch re ib ers folgen. U nd n u r auf diese W eise ist ez 
möglich, w a s  v o r J a h r e n  geschehen ist, daß näm lich der jetzige 
P fa r r e r ,  a l s  er in einer noch unverschäm teren W eise von einem 
Deutschen angefallen  w urde, gerade von den ro ten  Deutschen kräftigst 
in Schutz genom m en w urde. O b  sie jetzt noch so gegen ihn gesinnt 
sind, w eiß er zw ar nicht, aber m it G ru n d  annehm ett kann er eS; 
denn b is jetzt h a t sich kein G em eindeausschuß gefunden, der feine« 
S ta n d p u n k t verrücken w ollte, au f dem er feststeht trotz manche» 
A nfällen  auch von  anderer S e ite , aber auch feststehen bleiben wird, 
D ie  „.Gottscheer N achrichten" haben noch e in en , eigenen Pass« 
einrücken lassen, den ich, offen gestanden, nicht e rw arte t hätte , weil 
ich nach der Schreibw eise der „Deutschen S tim m e n "  von ihnen 
eine schärfere Schreibw eise e rw arte t habe. S ie  haben sogar zwei 
A nfälle vollkommen gestrichen; es ist die D ro h u n g  m it der Ver­
gangenheit! E rlau b e  m ir die höflichste F ra g e :  G eh ö rt d a s  zu einem 
w ü r d i g e n  K am pfe? U nd zw eitens, kann auch ich in  diesem Punkte 
m it sehr pikanten S achen  dienen, auch a u s  dem L ehrerstande; mitf 
aber gleich beisetzen, daß ich die S ach e  nicht n u r nicht veröffentlicht, 
sondern sie unterdrückt habe und sogar persönlich bei der Landes 
schulbehorde eingekommen b in , um  die F o lg en  möglichst zu mildern. 
S o  handelt der so schmählich angefallene slowenische P fa r r e r .  Was 
haben w ir  erleb t im F a lle  P e e r z ? W eiteren A nfällen bereitwilligst 
entgegensehend, steht stets zur V erfügung  m it F eder und M u n d  zur 
K läru n g  der W ahrh eit der slowenische P fa r r e r  L eb ar von Tscher­
moschnitz.

H lerdreng. ( R o t z k r a n k h e i t . )  E in  hiesiger F uhrw erker er­
leidet jetzt einen großen S chaden . E s  erkrankten ihm  beide Zug­
pferde an  der ansteckenden Rotzkrankheit, und ohne diese genau erkannt 
zu haben, vertauschte er eines davon  nach M osel. B eide Pferde 
m ußten dem W afenm eister übergeben w erden und büßt der Fuhrmann 
nicht bloß beide P fe rd e  ein, sondern h a t auch noch W ege und Spesen. 
A ußerdem  w urde fü r fein vertauschtes P fe rd  und fü r d a s  P fe rd  in Mosel, 
d a s  m it dem rotztranken längere  Z e it in einem S ta l le  beisammen war, 
eine K ontum az von 6 0  T a g e n  behördlich angeordnet.

M o se l. ( L e g a t  f ü r  e i n e  n e u e  O r g e l . )  D ie  verstorbene 
F ra u  G ertru d  Jaklitsch N r . 81  verm achte fü r die E rrich tung  einer 
neuen O rg e l  in der Pfarrkirche 2 0 0  K  un ter der B ed ingung , daß 
dieselbe innerhalb  zehn J a h r e n  angeschafft w ird . D a  eine halbwegs 
schone O rg e l  auf 3 0 0 0  K  zu stehen kommen dürfte, so ergeht hieinit 
an  alle, welche an  einem schönen O rg e lsp ie l F reude haben, die innige 
B itte , nach ihrem  V erm ögen hiesür einen B e itra g  zu leisten bezn). 
in  ihrem  Testam ente zu bestimmen.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  der Raiffeisenkasse wurde 
am  3 0 . A p ril abgehalten  und dabei die W a h l des Vorstandsobm annes 
und des A ufsichtsrates vorgenotniuen. E s  w urden  einstim mig gew äh lt  
die H e r re n : M a tth ia s  K önig, Besitzer, M osel N r. 8 2 , a ls  Vorstands- 
obm am t, Jo se f  Jo n k e , K aufm ann  und G astw irt, M o se l N r . 8 , als 
O b m a n n  des A ufsichtsrates, A lo is  S te rben z , k. u . k. O b e r le u tn a n t  
i. R . und Besitzer in M osel N r . 3 7 , und  M a tth ia s  S tä n g e l ,  Besitzer 
in N iederm ösel N r. 2 8 , a ls  M itg lied e r des A ufsichtsrates. D e r  Vor­
sitzende der V ersam m lung H e rr  A nd reas Sw etitsch hielt dem leider 
so früh  verstorbenen ersten V orstandsobm anne  H e rrn  I .  G . Jonle 
einen w arn ten  N achruf, welcher stehend angehört w urde. Pfarrer 
Jo s e f  Erker und H err M a t th ia s  K önig berichteten über die genaue, 
auch vom  Genossenschaftsrevisor bei der am  2 . A pril oorgenonttnenctt 
R evision geprüfte und in  O rd n u n g  befundene Geschäftsführung 
und die Ja h res rech n u n g  fü r 1 9 1 0 , welche einstim mig von der 
V ersam m lung  genehm igt w urde. D ie  Raiffeisenkaffe h a t einet1 
erfreulichen F ortschritt zu verzeichnen. D ie  M itg liederzah l ist b is jetzt 
bereits auf 4 4  gestiegen und b e träg t der Geldumsatz K  77.753'45> 
D e r V erein gedenkt heiter eine Obstpresse anzufchaffen zum  aus­
schließlichen G ebrauche fü r die M itg lieder.

—  (2 9  J a h r e  i n  A m e r i k a ) .  H err M a t th ia s  Köstner oott 
M osel N r . 3  ist nach 2 9  jä h r ig e r Abwesenheit in Amerika au f einige 
M o n a te  U rlau b  heimgekehrt. G en an n te r ist bei der K r ie g s m a r in e  
der V erein ig ten  S ta a te n  bedienftet, hatte  d a s  Glück, die ver­
schiedenen K riegs- und R ekognoszierungsoperationen  derselben mit-
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„en  und kam b is nach O stasien, C h ina und J a p a n .  E r  ist 
auch "penstonsfähig und w ird  nach einigen J a h r e n  Dienstzeit die 
volle Löhnung a l s  P ensio n  erhalten .

A este ltak . ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  K u r s . )  D e r L andes­
ausschuß v eransta lte t am  7 . M a i  1 9 1 1  in der Volksschule in 
Nesseltal einen landw irtschaftlichen K u rs  m it folgendem  P ro g ra m m : 
ym 1 Uhr n ach m ittag s: R indviehzucht und Leitung von Viehzucht« 
aenossenschaften. B erich terstatter In sp ek to r L egvart. Um 3  U hr 
nachmittags (nach dem nachm ittäg igen  G ottesd ienste): W iesenbau 
und W eidewirtschaft. B erich tersta tter D irek tor R o h rm an . Um 4  U hr 
nachmittags: O bstku ltur. B erich tersta tter O bstbauinspektor Humek. 
Um 5 Uhr n ach m ittag s: Schw einezucht. B erichterstatter S ek re tä r 
Pregl.

ß ö en tak . ( D e r  e r s te  H a h n . )  D e r  Jag d au fseh e r S ig m u n d  
aus Ebental h a t am  K arsam stag  einen sehr schönen A uer­
hahn erlegt.

W ie n . ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  D em  
in der G eneralversam m lung  am  2 3 . v. M . vorgetragenen  und ge­
nehmigten R echnungsausw eise des V ereines der Deutschen a u s  
Gottschee für d a s  J a h r  1 9 1 0  entnehm en w ir, daß der S a ld o -V o rtra g  
vom J a h re  1 9 0 9  3 5 8 3  K  3 3  h  be trug , d a s  K ränzchen-R einerträgnis 
(1910) 2 1 2  K, Abzeichen 6 4  K , P o ls te rtan z  8  K  9 0  h , S tra f«  
gebühr 3  K 8 0  h , M itg liederb eiträg e  5 0 8  K ; S u m m e  der E in ­

nahm en 4 5 1 2  K  8 3  h. A n U nterstützungen fü r bedürftige L a n d s- 
leute w urden  ausgegeben 2 3 9  K , an  S p e n d e n  3 1 9  K  (zu einem 
B austein  der Roseggerstiftung 2 0 0  K , der F euerw eh r in  H in te r­
berg 2 5  K , den Feuerw ehren  in  M orobitz und U nter deutsch au  
je 2 0  K , dem K indergarten  in Gottschee 2 5  K, K ranzspenden fü r 
verstorbene M itg lied e r 2 9  K), fü r V ereinsabzeichen, J a h re s a n n o n c e  
und A bonnem ent des „Gottscheer B o te n " , S chreibrequistten  und 
-arbeiten , Drucksorten, S pesen  der G enera lversam m lung , M ark en  
und kleinen A uslag en  zusamm en 3 2 8  K  15  h. D e r S a ld o v o r tr a g  
be träg t hienach 3 6 2 6  K 6 8  h . B eim  Vereinskränzchen vom  2 2 . J ä n n e r  
1 9 1 1  betrugen die E innahm en  1 0 0 5  K 9 0  h (E in trittsk a rten  5 8 4  K , 
Ehrenkarten 2 6 2  K , E r lö s  vom  B lum enverkauf 1 3 6  K  9 0  h, sonstige 
kleine E innahm en  2 3  K ); die A usgaben  beliefen sich au f 6 3 5  K 
3 6  h (S a a lm ie te  1 6 0  K , M usik 1 1 0  K , D am enspenden 1 2 0  K , 
B lu m en  7 9  K  2 0  h, D rucksorten 7 0  K  5 0  h, T anzm eister 3 0  K , 
1 0 0  K uvert K otillonorden 2 0  K , Lizenz 11  K 6 0  h, verschiedene 
kleine A usgaben  3 4  K  6  h). E s  w urde also ein R eingew inn  von  
3 7 0  K  5 4  h erzielt.

Nachrichten aus Amerika.
K hicago . ( G e t r a u t )  w urde am  6 . A pril J o h n  S ch au e r 

a u s  P ö lla n d l N r . 2 6  m it Loisi M atzelle a u s  A ltsag  N r .  11 .

S ei e inm aliger E inschaltung kostet die m ergefpaltene 
Kleinbrucfjeile ober deren R a u m  >0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. S e i  E inschaltungen durch ein Halbes 
Jahr wird eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a b t  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger v o r der zweiten Ein» 
fchaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!» 
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Haus und Weingarten
>  der N ähe von M aterie an der Tschernembler Bezirksstraße ist eine 

Meingartenrealität m it neuem Wohngebäude, enthaltend Vorhaus, Küche, 
Speis, vier Zimmer, drei Weinkeller mit allen notwendigen Kellereigeraten, 
ferner mit Stall, Scheune und 2 Äckern wegen Übersiedlung günstig zu verkaufen. 

Anzufragen bei Zketer A ran lan d , Äotlsäjee. (1 3)

Ein

tüchtiger, verlässlicher Knecht
zum A oh len -B rik e tts- u n d  H o lz -A u s tra g e n  u n d  G eld -L inkafsieren  
wird fü r p la tz  V illach  gegen  h o h e n  L o h n  u n d  I a h r e s -S te l le  
gesucht.

Gest. Offerte sind zu richten: (5—4)

A nt. M u l in ,  W raustraße W r. 1, W llach.

Danksagung.
Für die herzliche Anteilnahme am schweren Verluste 

unserer lieben, unvergeßlichen M utter, Frau M aria  Rankl, sowie 
für die zahlreiche ehrende Beteiligung am Leichenbegängnisse 
sagen herzlichen Dank die

F a m ilie n  A a n k l ,  W erz, T o m ih .

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 7a/%.

Leoben. Windischdorf.

Ein nett möbliertes

Itionatzimmer
in der ÄrevMsse Nr. 54, 1. Stock, ist sofort zu vergeben.

In Obermösel
ist eine A eakU ät mit etwa fünfzig Joch wegen Abreise zu verkaufen. Näheres 
beim Besitzer Z. W erm an n  in Obermösel. — Die Felder sind bereits angebaut 
und im besten Zustande, die p ä lfte  der w iesen mit Kunstdünger gedüngt, 
ungefähr sechs Joch Fichten-, Lichen- und Buchenwälder mit lauter schlagbarem 
ksolze und jungen Fichtenpflanzungen. Auch viele reiche Sandquellen harren 
ihrer Ausbeute. (0 —(3 Rinder können gehalten werden. (t— 0

Seimar Krühme
konzess. Zahntechniker.

L a ib a c h , M a r ie n  p la tz .
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G o t t ,  dem  H e rrn  ü b er Leben u n d  T o d , h a t  es g e fa llen , unsere inn igstgelieb te  M u t te r ,  bez iehungsw eise  
G ro ß m u tte r  u n d  S ch w ieg e rm u tte r , die w o h lg e b o re n e  F ra u

Maria Erker
Höerlehrerswitwe

nach la n g e m , g ed u ld ig  e rtrag e n e m  Leiden u n d  ö fterem , an d äch tig em  E m p fa n g  der he il. S te rb esak ram en te  a m  
26. A p r i l  u m  s/ i 2  U h r  f rü h  in  ih re m  85. L e b e n s jah re  in  ein besseres J e n s e i ts  ab zu b e ru fen .

D ie  irdische H ülle  der V ersto rb en en  w ird  a m  27. A p r i l  u m  3 U h r  n a c h m itta g s  in  der L tad tp fa rrk irch e  
zu G ottschee e ingesegnet, h ie ra u f  nach M it te r d o r f  ü b e rfü h rt u n d  nach a b e rm a lig e r  E in se g n u n g  a u f  dem  d o rtig e n  
F ried h o fe  a n  der S e tte  ih re s  v ersto rbenen  G a tte n  bestattet w erd en .

D ie h e ilig en  Seelenm essen w erd en  in  der L ta d tp fa rrk irc h e  zu G ottschee u n d  in  a n d e ren  K irch en  ge­
lesen w erden .

D ie V e re w ig te  w ird  dem  fro m m e n  G eb e te  em p fo h le n .
Hottschee, am  26 . April igii.

S o f e f  E rker Heorg Hrker M a r ia  Jonke geb. Hrker
K anonikus und D om pfarrer O berlehrer A au frn an n sg a ttin

A nton  Hrker Akois GrKer M ag d a len a  K ran tan d  geb. Hrker
G eschäftsführer Lehrer Besitzerin

Jo h an n  Hrker A erdinand Hrker Josefa Hrker Hlise Hrker
K a u fm a n n fb. geistlicher R a t, S ta d tp fa rre r  und Dechant

Söhne.
Töchter.

A ranz  Jonke Heorg üt'rtufrtttb Lnkel und Enkelinnen.
Schwiegersöhne.

Kranzspenden werden mit Dank aligelehnt.

Danksagung.
A n lä ß lic h  d es  T o d e s  unserer gelieb ten  M u t te r  sind u n s  v o n  n a h  u n d  fern  so v iele K u n d g e b u n g e n  

inn igster T e i ln a h m e  u n d  aufrich tigsten  B e ile id e s  zugekom m en, d a ß  w ir  au ßerstand e  sind, fü r  jede derselben 
einzeln zu danken . Z ü ir  ersuchen d a h e r , fü r  diese u n s  ebenso eh ren d en  w ie  tröstenden  B e ile id sb eze ig u n g en  u n fe rn  
tiefg efü h lten  D a n k  a u f  diesem  W e g e  en tgegenzunehm en , u n d  b itten  zugleich, der D ahingesch iedenen  ein fro m m e s  
A ndenken  zu b e w a h re n  u n d  sie in s  fro m m e G e b e t einzuschließen.

Die Familie Erker.
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